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Moritz und Beate lernten sich in einem Volkshochschulkurs kennen. „Arabisch für Anfänger“ hieß der Kurs und beide saßen von der ersten Stunde an nebeneinander.
„Warum hast du den Kurs belegt?“, fragte Moritz nach ein paar Wochen seine Banknachbarin neugierig. Sie war immer ganz bei der Sache, schrieb konzentriert mit, formte mit ihren dezent geschminkten vollen Lippen die ungewohnten Laute und hatte auch die Hausaufgaben stets zuverlässig erledigt. Er selbst tat sich vor allem mit der Schrift schwer. Von rechts nach links schreiben! Und dann noch die neuen, ungewohnten Schriftzeichen, das überforderte ihn. Mit der Sprache tat er sich leichter, sein musikalisches Gehör kam ihm hier zugute.
Sie schaute von ihrer Seite hoch und blickte ihm das erste Mal direkt in die Augen, lächelte ein wenig und antwortete mit leiser Stimme: „Es ist wahrscheinlich albern ...“
Er lächelte aufmunternd zurück.
„Nun, ich habe als Kind alle Karl-May-Bücher gelesen ...“
Moritz sagte lächelnd: „Aah, Kara Ben Nemsi!“
Beate kicherte ein wenig: „ ... und Hadschi Halef Omar ...“
Er fiel nun laut lachend ein: „ ... Ben Hadschi Abul Abbas ...“
„... Ibn Hadschi Dawuhd al Gossarah!“, beendete sie den eindrucksvollen Namen des kleinen Freundes von Kara Ben Nemsi ebenfalls lachend.
„Die arabische Kultur hat mich seitdem fasziniert!“ Sie zuckte entschuldigend mit den Achseln: „Ich sage ja, es ist albern. Wegen einer Geschichte!“
Moritz schüttelte leicht den Kopf. „Das ist doch nicht albern! Ich bin hier, weil mein Nachbar Araber ist, und ich dachte, ich könnte mich dann mal mit ihm unterhalten.“ Er lachte: „Bei dem Tempo, mit dem wir hier vorgehen, wird das noch Jahre dauern! Aber es macht Spaß.“
Sie nickte und errötete leicht: „Ja, es macht Spaß.“ Dann beugte sie sich wieder über ihr Heft und schrieb weiter saubere Schriftzeichen.
Der Lehrer war gerade hinausgegangen, um ein paar Kopien anzufertigen. Moritz nutzte die Gelegenheit, Beate beim Schreiben zuzusehen.
„Es sieht bei dir so einfach aus! Ich tue mich furchtbar schwer damit.“ Er seufzte: „Ich kann mir viele dieser Zeichen gar nicht merken. Außerdem verwischt meine Schrift durch die ungewohnte Schreibrichtung.“
Er schaute deprimiert auf seine kritzelige, verschmierte Seite, die so gar nicht mit der kalligrafisch anmutenden Seite seiner Nachbarin vergleichbar war.
Beate schaute wieder auf. Sie hatte grüne Augen, faszinierend!
„Dafür sprichst du viel besser als ich. Du wirst dich bald mit deinem Nachbarn unterhalten können. Ich kann die vielen ch- und k-Laute überhaupt nicht auseinander halten, ich höre mich sicher albern an.“
Er schaute sie weiter an, ihre halblangen, leicht lockigen rotblonden Haare, ihre gepflegten Nägel, ihre akkurat gebügelte Bluse. Hochgeschlossen, fiel ihm auf, aber sie konnte trotzdem die Wölbung der vollen Brüste nicht verbergen. Schon die letzten paar Kursabende hatte er Beate öfters verstohlen von der Seite gemustert: sie wirkte so sauber, sanft und still. Selbst ihr Geruch war fein, ein bisschen wie leicht parfümierte Seife. Alles an ihr war gepflegt. Doch bisher hatte er den Mut nicht gefunden, sie anzusprechen. Nur Hallo und Tschüss und ähnlichen Small Talk. Nun hatten sie ein Gespräch begonnen und er merkte, dass er es gerne fortsetzen würde. Sie interessierte ihn immer mehr.
„Wir könnten zusammen üben!“, rutschte es ihm heraus. Er registrierte, dass sie sich ein wenig zurückzog und setzte sofort hinterher: „Natürlich nur, wenn es dir recht ist.“
Er musste die richtigen Worte gefunden haben, denn sie schaute ihm fast liebevoll in die Augen. „Doch, das wäre schön.“
Wie sollte er jetzt weiter vorgehen? Er war unsicher, hatte bisher noch nie eine Frau eingeladen. Seine wenigen Kontakte mit dem weiblichen Geschlecht waren zufällig und beliebig gewesen. Deshalb war er aufgeregt, wollte auf keinen Fall etwas falsch machen.
„Was meinst du, wo könnten wir lernen?“, fragte er sie.
„Vielleicht abwechselnd bei dir und mir?“, gab sie zur Antwort.
Huh, ihm wurde ganz warm. Das war ja besser, als er erwartet hatte.
„Gerne, willst du als Erstes zu mir kommen? Ich habe am Wochenende Zeit.“
„Ich auch. Samstagnachmittag?“
„Gerne!“ Moritz strahlte Beate an und diese errötete ein weiteres Mal. Dann kam der Lehrer zurück. Er war streng und es blieb keine Zeit mehr für Gespräche.
Nach der Stunde tauschten sie Adressen und Telefonnummern aus und unterhielten sich noch kurz. Moritz bot Beate an, sie nach Hause zu fahren. „Ich habe gesehen, dass du zu Fuß da bist, ich würde dich gerne heimfahren.“
„Ich wohne gleich in der Nähe. Aber danke, es wäre schön, wenn du mich trotzdem heimfahren würdest.“
Nach drei Seitenstraßen hatten sie das Haus erreicht, in dem sich Beates Wohnung befand.
„So, jetzt weißt du schon mal, wo ich wohne“, lächelte Beate und stieg aus.
Moritz ließ das Fenster des Autos hinunter.
„Und du siehst am Samstag, wo ich wohne. Ich freue mich auf deinen Besuch!“
„Ich auch! Bis dann!“
Und weg war sie. Moritz fuhr gedankenverloren nach Hause. Normalerweise war er, was Frauen betraf, sehr zurückhaltend. Erst zwei Mal hatte er mit einer Frau geschlafen. Das eine Mal, als er volltrunken aus der Disko kam, und eine Frau über ihn hergefallen war. Sie hatte ihn in eine Einfahrt gezogen, aber er konnte sich an kaum Etwas erinnern. Das andere Mal im Wohnheim der Berufsschule, als sein Bettnachbar eine feuchte Party feierte, und mit einem Mal ein nacktes Mädchen in seinem Bett lag. Natürlich hatte er die Situation ausgenutzt, aber auch hier war er etwas betrunken gewesen und sein Gedächtnis ließ ihn ziemlich im Stich. Er hatte sich vorgenommen, das nächste Mal nüchtern zu sein. Aber seit einem Jahr hatte es kein nächstes Mal gegeben. Ob es das bald mit Beate geben würde?
Als er sich, zu Hause angekommen, im Badezimmer umzog, betrachtete er sich im Spiegel. Er sah nett aus - weder besonders männlich markant, noch soft - einfach nur nett. Er wurde von den Mädchen leicht übersehen, weil es so viele Draufgänger und Blender gab. Dabei war er sicher eine gute Partie. Er hatte vor einem Jahr seine Ausbildung als Mechatroniker abgeschlossen und verdiente gut. Er zahlte sogar schon seine erste Wohnung ab. Vielleicht musste er nur etwas mutiger werden!
Am Samstag ging er unruhig in seiner Wohnung auf und ab. Er hatte den ganzen Vormittag aufgeräumt, hatte Kondome gekauft, etwas Arabisch geübt und ein paar arabische Flirtfloskeln einstudiert. 'Äntä kalb', du bist mir lieb, so hieß es, glaubte er sich zu erinnern.
Als es klingelte, rannte er beinahe zur Tür und riss sie auf. Vor ihm stand Beate. Wieder mit einer hochgeschlossenen Bluse, wie auch in den Schulstunden, aber mit einem kurzen Rock, der über dem Knie endete und den Blick auf hübsche, wohlgeformte Beine freigab. Er musste sich zwingen, den Blick wieder nach oben wandern zu lassen und was er da sah, gefiel ihm ebenso. Beate hatte ein klein wenig mehr Make-up aufgelegt hatte als sonst. Sie wollte ihm anscheinend gefallen. Und das tat sie!
„Schön, dass du da bist! Komm rein!“
Beate lächelte und kam herein. Sie sah sich vorsichtig um, und Moritz führte sie durch seine Wohnung.
„Deine eigene?“
„Ja, ich verdiene ganz gut als Mechatroniker, ich habe sie mir vor einem halben Jahr gekauft. Natürlich zahle ich sie noch ab.“
„Schön eingerichtet hast du sie. Schlicht, aber schön!“
„Danke! Willst du einen Tee? Ich habe einen arabischen hier.“
„Ja, danke.“
Sie schwiegen, während Moritz den Tee zubereitete. Den Tee tranken sie neben ihren Hausaufgaben. Immer wieder lachten sie, wenn sie den einen oder anderen lustigen Fehler machten. Beate half Moritz beim Schreiben, indem sie mit ihm gemeinsam die Feder führte. „So schmierst du nicht so leicht in die frische Tinte.“ Dabei kam sie ihm auch mit dem Gesicht und Oberkörper sehr nahe. Als er aufhörte zu schreiben und ihre Hand in seine nahm, ganz zärtlich und sanft, errötete Beate über beide Ohren. Er streichelte ihre Hand, und seine Augen suchten die ihren. 'Sie sieht verwirrt aus', dachte er. Aber die Hand zog sie nicht zurück, sie fing sogar an, die seine zu streicheln. Vergessen waren die arabischen Übungen.
„Ich würde dich gerne küssen“, sagte Moritz vorsichtig.
„Ich dich auch“, erwiderte Beate mit ihrer leisen Stimme.
Sanft und vorsichtig erforschten die beiden ihre Lippen, Münder und Zungen. Ganz langsam gingen sie es an. Moritz staunte, wie erregend so eine leise Berührung sein konnte. Seine Hose spannte und sein Herz pochte wie wild.
„Darf ich deine Bluse öffnen?“, hörte er sich mit einem Mal fragen.
Da schreckte Beate zurück.
„Ich weiß nicht ...“, stammelte sie, und Moritz merkte, dass der zauberhafte Moment vorüber war.
„Entschuldige.“
„Du brauchst dich nicht zu entschuldigen. Ich bin nur so unsicher.“
„Mach dir nichts daraus. Wir lernen einfach weiter.“ Moritz zuckte locker mit den Schultern und versuchte so zu tun, als ob nichts gewesen wäre.
Doch nun lag Spannung in der Luft. Sie versuchten, sich nicht mehr zu berühren, sich nicht in die Augen zu sehen. Doch ertappten sie sich immer wieder, wie der eine den anderen aus den Augenwinkeln ansah.
Beate seufzte mit einem Mal auf: „Du, es tut mir leid. Es liegt an mir.“
„Du musst nicht darüber reden.“
„Doch, lass mich, ich will. Ich muss es dir einfach sagen. Ich bin so unsicher, weil ich noch nie mit einem Mann geschlafen habe.“
Moritz war verwirrt. Da hatte er gedacht, dass er der Unerfahrene und Unsichere war. Er hatte Beate trotz aller Schüchternheit als erfahrene Frau eingeschätzt, denn schließlich war sie sichtlich älter als er.
„Ich weiß, ich bin schon alt genug, ich sollte Erfahrung haben. Aber ich bin so schüchtern und habe noch nie jemand gefunden ...“ Beate hatte Tränen in den Augen. „Es ist mir so peinlich.“
Da lachte Moritz: „Ich habe ja auch nicht gerade viel Erfahrung. Wenn ich ehrlich bin, dann habe ich die zwei Mal, die ich mit einer Frau geschlafen habe, nur im Rausch erlebt und eigentlich total verpasst.“
Beate seufzte: „Vielleicht sollte ich mir auch mal einen Rausch antrinken, damit ich mich traue.“
Moritz sah Beate liebevoll an: „Nein, glaube mir, das ist nicht schön. Unsere Küsse waren wunderbar, viel schöner als alles, was ich bisher erlebt habe. Ich will dich erfahren, aber ganz und gar - und ohne Rausch.“
Beate errötete noch mehr, sie stotterte: „Ich mag dich, aber ich kenne dich kaum, ich würde dich gerne kennenlernen. Aber ich bin doch viel zu alt für dich!“
„Wie alt bist du überhaupt? Ich meine, es können doch nur ein paar Jahre sein.“
„Dreißig!“
„Und ich vierundzwanzig, was sind sechs Jahre?!“, grinste Moritz. „Frauen leben doch eh länger!“
Der peinliche Moment war vorüber. Moritz und Beate plauderten miteinander, erzählten sich Geschichten aus ihre Leben, und als sie sich am späten Abend voneinander verabschiedeten, küssten sie sich noch einmal sehr lange und zunehmend leidenschaftlicher.
„Ich freue mich auf deinen Besuch nächste Woche!“, hauchte Beate Moritz ins Ohr und ging zur Wohnungstüre. Moritz sah ihrem fraulichen Hüftschwung nach und freute sich auf die kommenden Treffen.
Schon die Arabischstunde am Mittwochabend war prickelnd, die gegenseitige Nähe viel bewusster als die letzten Male. Und als Moritz Samstag um 15 Uhr bei Beate klingelte - er hatte eine kleine rosa Rose in der Hand - war ihm heiß und kalt zugleich vor freudiger Erwartung.
Beate öffnete die Tür: „Schön, dass du da bist, komm rein!“
Moritz sah Beate bewundernd an. Sie trug dieses Mal eine Carmenbluse, weit geschnitten und mit kleinen, zarten Rüschen besetzt. Moritz hielt ihr die Rose hin und stammelte „Äntä ain! Du bist mein Auge!“, er hatte Nachhilfe bei seinem Nachbar genommen.
„Wie schön! Ich stelle sie gleich in die Vase!“
Beate führte Moritz durch ihre kleine Zwei-Zimmer-Wohnung. Als sie in das Schlafzimmer kamen, fragte Moritz erstaunt: „Du hast ja ein riesiges Bett. Für dich allein?“
„Nein, ich glaube, dass man sein Schicksal positiv beeinflussen sollte. Ich habe es gekauft, weil ich hier viele romantische Stunden verbringen möchte.“
„Das Kismet hat mich zu dir geführt!“, grinste Moritz frech und zog Beate auf das Bett. Dieses Mal gab Beate nach. Sie zogen sich langsam gegenseitig aus, lachten, küssten und erforschten ihren Körper mit allen Sinnen. Moritz zeigte seine Begeisterung über Beates fraulichen, weich gerundeten Körper mit einer solchen Leidenschaft, dass sie ihre Hemmungen, vor allem durch ihren Altersunterschied und ihre mangelnde Erfahrung, ganz und gar vergaß.
„Es muss angeboren sein“, lachte sie und fing an, ihren Mund über seinen Körper wandern zu lassen.
Moritz stöhnte. „Du bist ein Naturtalent!“
Als sie sein Glied in den Mund nahm und ihre Zunge sanft um seine Eichel streicheln ließ, spannte sich sein Körper vor Lust. „Ich werde nie wieder Alkohol trinken!“
„Auch das ist arabisch“, hauchte Beate mit vollem Mund.
Moritz drückte sie sanft zurück.
„Warte, lass mich dich küssen! Ich will 
in dir kommen, nicht in deinem Mund!“
Moritz ließ seine Küsse auf Beates Körper abwärts wandern. Er neckte die Halsbeuge, küsste die vollen Brüste, zog sanft an den Brustwarzen, bis sie sich steil aufrichteten, fuhr über Bauch und Seite, versenkte seine nasse Zunge in ihren Bauchnabel, dass sie vor Lust zusammenzuckte, und kitzelte Beates Klitoris mit seinen Lippen, bis sie vor Wonne laut aufschrie.
Als er langsam und vorsichtig in sie eindrang, was ihm schwer fiel, weil er bereits übererregt war, fühlte es sich für beide an, als erkannten sie sich in einer neuen Dimension.
Danach lagen sie erschöpft und glücklich nebeneinander und blickten sich tief in die Augen.
„Danke für dieses wunderbare erste Mal!“
Moritz lächelte. „Ich habe es genossen! Und ob du es glaubst oder nicht, ich fühle mich, als wäre es auch für mich das erste Mal! Aber ich hoffe, dass wir es unzählige Male wiederholen!“
Und sie begannen von Neuem.
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  						Elvira Zeißler


						Feenkind
						


						Dhalia, eine junge Fürstentochter, wächst in dem Glauben an eine alte Prophezeiung auf - ihr scheint es bestimmt zu sein, eines Tages ihr Land von der Unterdrückung durch den Herrscher zu befreien. Doch an ihrem 18. Geburtstag erkennt sie ihren Irrtum. Auf der Suche nach Antworten macht sie sich auf, das sagenumwobene Volk der Alten Feen zu finden. Auf diesem Weg, der nicht für sie bestimmt war, lauern viele Gefahren, denn schon bald wird sie von den gefürchteten Dunkelfeen des Herrschers gejagt...



Abenteuer, Romantik und Magie mit einer faszinierenden jungen Heldin!
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  						Sandra Todorovic


						Blutmagier
						


						Ein Schicksal, vor Jahrhunderten geschrieben, soll nun seine Erfüllung finden:



Sie wird kommen, einem Engel gleich. Wenn Sonne und Mond am Himmel vereint. In den Träumen der Wächter wird sie sein. Ihr Herz rein, voller Unschuld und ohne jede Böswilligkeit. Ihr Blut ist das Elixier der Macht. Beschützt muss sie werden, bis der Mond schwarz ist wie die Nacht.



 

Olivia hat keine Chance, sich gegen die Entscheidung ihrer Eltern zu stellen, als diese sie in einem  Züricher Internat unterbringen. Olivia sieht es als Gefängnis, in das man sie eingesperrt hat. Doch sie beugt sich allen Zwängen, ohne zu wissen, dass das, was sie hier erwartet, ihr Leben und sie selbst verändern werden. Sie vermisst ihre Freunde und ihr Zuhause. Doch in der Mitschülerin Alexis findet sie eine Freundin, der sie vertrauen kann und die mit ihr durch das Feuer gehen würde. Sie lernt Jayden Evens kennen. Der im ersten Moment ein wenig merkwürdig scheint, aber ihre Aufmerksamkeit auf sich zieht. Der Junge mit den dunklen, grünen Augen, trägt einen Teil dazu bei, dass Olivia sich täglich wohler fühlt. Ohne zu ahnen, was auf sie zukommt, gerät sie immer mehr in seinen Bann.



Ihre Welt wird ins Wanken geraten und Geheimnisse werden offenbart, die Jahrhunderte im Verborgenen lagen.



Band 1 der Reihe Blutmagier
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  						Susanne Scharnbeck


						Goldhort
						


						Ein spontaner Renovierungsentschluss ist der Beginn merkwürdiger Ereignisse in Kiras Wohnumfeld, bei denen ihr unscheinbarer Nachbar eine immer rätselhaftere Rolle spielt. Ausgerechnet der attraktive Raik, den sie gerade erst auf einer Geburtstagsfeier kennengelernt hat, führt sie auf die richtige Fährte. Alle Verwicklungen scheinen bei einem mysteriösen Piratenschatz zu enden, dem einstmals geraubten Zarengold. Doch die eigentliche Überraschung wartet noch auf Kira.
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  						Jane Montgomery


						Time Dynasty
						


						Schon wieder ein Zeitreiseroman ... kenn ich doch, wirst Du denken ... einmal flugs in die Vergangenheit, den Schlamassel in Ordnung gebracht und sich als Held feiern lassen ...



Tja, schön wärs ...



Das Comeback der Kelten bringt mit seinem geheimen Wissen die Welt der 13-jährigen Amanda gehörig durcheinander.



Von Null auf Auserwählt?



Das klingt reichlich übertrieben, wenn man bedenkt, dass man nie zuvor durch irgendwelche besonderen Fähigkeiten aufgefallen ist. Schon gar nicht derjenigen der Telepathie, was sicherlich bei einigen Klassenarbeiten nützlich sein könnte. Aber Amanda erhält die einmalige Gelegenheit, dieser Behauptung auf den Grund zu gehen. Ihre Mission soll sie ins Avignon des Jahres 1348 führen. Eigentlich, aber was dann geschieht ...



... knabber Dich durch die Seiten und erfahre, was alles passieren kann, wenn man sich ahnungslos in eine Zeitmaschine setzt, und erlebe ein nicht alltägliches Abenteuer mit



FLUIDUM.


						Zum Titel im Shop >>

					  
					 

					 	 

					  	
						

						[image: Image]
					  
					  		
						

  						Any Cherubim


						Half Moon Bay
						


						Nach Sarahs geplatzter Hochzeit und getrockneten Tränen, beschließt sie an einem geheimen Ort abzuschalten und nachzudenken.

Als sie dort den gutaussehenden David kennenlernt, hat sie keine Ahnung, wer er ist. Trotzdem kommt er ihr bekannt vor. Sie verliebt sich in ihn und träumt von einer gemeinsamen Zukunft. Doch als der Urlaub vorbei ist und sie von David nichts mehr hört, stellt sie schockiert fest, dass sie schwanger von ihm ist. Daraufhin beschließt Sarah, um ihre Liebe zu kämpfen.
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  						Michael J. Unge


						Bota Ëndërr
						


						Hallo! 

Ich bin Benjamin und wollte fragen, ob du denn, so wie ich, schon einmal in Bota Ëndërr warst.

Nein?

Diese verrückte Welt solltest du dir unbedingt einmal anschauen. Die ganzen tollen Momente, die ich dort erlebt habe...ach, das kann ich hier alles gar nicht aufzählen. Gerne denke ich an die mir liebgewonnenen Freunde. OK, zugegeben, der eine oder andere ist vielleicht etwas schräg, aber das macht doch einen Menschen, einen Engel, einen Krix oder eine Riesenspinne aus, oder nicht?

Natürlich war der Weg zum Ausgang in meine Welt kein Sonntagnachmittagsspatziergang. Nein, das war es auf keinen Fall, denn, so wunderbar strahlend Bota Ëndërr auch sein mag, noch lange nicht jeder ist einem wohlgesonnen. Es gibt dort echt nervige Hexen, die gern mit dem Feuer spielen und Schweine, die ziemlich giftig werden können – echt! Mein voller Ernst! - Ein trotteliger Bandit, der aus Versehen andere mit seinem Schwert aufspießt, kommt der Gesundheit auch nicht wirklich zugute.

In dieser wunderbaren Welt, habe ich außerdem die große Liebe gefunden!

Ob er auch so empfindet, wollt ihr wissen?

Ich schätze, das müsst ihr schon selbst herausfinden.

Ob ich dennoch in meine Welt zurückgekehrt bin?

Auch das werde ich hier nicht verraten.

Ich wünsche euch viel Spaß und gute Unterhaltung bei meinen niedergeschriebenen Abenteuern, die ich auf dieser Reise erleben durfte. Es war phantastisch, spannend, tödlich und natürlich unheimlich witzig!

Euer Ben 
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